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Ich, lebenslanger Dyskalkuliker, hole hier meinen eigenen Erfahrungsbericht vom 18. Juli 2011
hier wieder hoch.

Falls es einen interessiert, wie es nach der Kindheit weitergeht, hier mein Bericht. Ich hatte
dasselbe schon mal hier im Eltern-Lehrer-Schüler-Forum geschrieben, deswegen die
Anführungszeichen. Als ich aufwuchs, gab es natürlich gar keine Vorstellung von "Dyskalkulie".
Es hieß nur: "Das Kind kann absolut nicht rechnen". LRS hatte ich aber nicht - im Gegenteil, da
war ich als Schüler ziemlich unfehlbar.

"Achtung, hier erzählt der Dyskalkuliker selber, nämlich ich:

Ich gehe jetzt auf die 60 zu und bin mein Leben lang Dyskalkuliker gewesen - allerdings gab es
diesen Begriff noch nicht, als ich zur Schule ging. Ich musste also wie alle anderen Betroffenen
selber lernen, wie ich mit dem lebensnotwendigen Rechnen klarkomme. Meine Eltern hatten
mir mal eine Nachhilfestunde organisiert. Die brachte überhaupt nichts außer Tränen bei mir
und Verständnislosigkeit beim Nachhilfelehrer, und das war das Ende des Nachhilfeversuchs.

Ich kann 1a räumlich sehen und kam in Geometrie (anschaulich!!) immer tadellos zurecht. Aber
Algebra und Arithmetik (nicht sichtbar!!) gingen gar nicht. Bis heute habe ich Schwierigkeiten,
zweistellige Zahlen (z. B. 29) korrekt hinzuschreiben, weil meine Hand die zuerst
gehörte/gesprochene Zahl (9) zuerst schreiben will und mein Gehirn dagegen an korrigiert
("das sollst du doch nicht, du sollst es doch anders herum machen") und ich diesen Konflikt nie
zu lösen geschafft habe. Ich schreibe meist 9 und setze die 2 dann nachträglich davor. Bei 30
schreibe ich natürlich die 3 zuerst, bei 31 wieder anders herum, und so mache ich es nach
Gehör und zugleich vermischt bzw gestört von antrainierten Selbstkorrigierversuchen; oft
genug endet das mit Zahlendrehern, die mir gar nicht auffallen. Weil ich das ich weiß,
kontrolliere ich meine Rechenergebnisse mehrmals, bis sie mehrmals übereinstimmen.

Ich weiß auch, was Multiplizieren bedeutet, aber ich kann es nur auf additivem Wege (9x27 : ich
schreibe die 27 neun Mal untereinander und addiere dann. Das geht flott, weil ich ja in der
Schule die Siebenerreihe und die Zweierreihe auswendiglernen musste. Auswendiglernen
konnte ich immer super. 7x8 war schon immer 56, das hör ich doch am auswendiggelernten
Klang, dass das richtig ist. Wir mussten damals das kleine und das große Einmaleins
auswendiglernen. Dafür bin ich heute regelrecht dankbar.

Dividieren: zum Beispiel mit dem textilen Maßband. Das falte ich in drei gleichlange Teile, dann
kann ich an der Zahlenskala SEHEN, wieviel 70 geteilt durch drei ist.
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Klar, für 27x18 müsste ich endlos lange addieren - aber ich weiß ja, wie man das mit einem
Taschenrechner macht. Das Taschenrechnerergebnis ist immer überraschend ("was, das
kommt dabei raus?"), da ich im Gegensatz zu anderen nicht im Geringsten vorher abschätzen
kann, was da so ungefähr herauskommen könnte - ich habe keine Ahnung, ob bei 27x18 etwas
unter hundert oder über hundert oder vielleicht sogar über zweihundert herauskommt - ich
kann mir das einfach nicht vorstellen. Ich habe auch keine Vorstellung davon, ob meine
Stammtankstelle 50 oder 500 Meter von der Kreuzung da vorne entfernt ist. Das sind für mich
aber keine Probleme.

Meine Dyskalkulie war nur in der Schule ein Problem, aber nicht in meinem Leben. Ich habe es
nämlich gelernt, meine Finanzen ganz allein in Ordnung zu halten, Möbel, die ich baue, sind
korrekt geplant und vermessen, und ich mache meine Steuererklärung nicht nur ganz alleine,
sondern auch völlig korrekt - nur bewältige ich die Rechnerei eben auf meine eigene Art, die ich
mir selbst zurechtgelegt habe. Mathematische Erklärungen von anderen kann ich bis heute
nicht nachvollziehen.

Der Taschenrechner (Billigmodell mit wenig Rechenarten und großen Tasten) ist mir da eine
wertvolle Hilfe. Ich weiß ja, wie der Rechenweg sein muss, ich kann nur nicht selber rechnen.

Kochrezepte finde ich machmal knifflig, wenn ich Rezepte verändern möchte (Wieviel ist denn
die Häfte von 125 g) aber ich habe ja schließlich den Taschenrechner!

Das war's auch schon - anders macht sich die Sache im meinem Leben nicht bemerkbar.

Meine Mathenoten waren immer unterirdisch und die sehr bemühten Mathelehrer sind immer
an mir verzweifelt, aber ich hatte immer Ausgleich in genug anderen Fächern."

Gruß,

putzi
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